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In unserer Zeit extremer Spezialisierung und der Trennung der Wissenschaften in streng abgegrenzte Fachgebiete, sowie der Wissenschaften von anderen Gebieten menschlicher Erfahrung, ist der Versuch einer vereinheitlichten Theorie der Physik und allen Seins ein fast verpöntes Unterfangen geworden. Nur die völlig auf ihr Fachgebiet konzentrierten Professoren der Physik dürfen sich zu diesem Thema äußern, und das nur in ihrer spezifischen Terminologie, die einfachen Menschen unzugänglich ist, und selbst diese Professoren hüten sich davor, zu allgemeingültigen Aussagen zu kommen, die über die engen Grenzen ihres Fachgebietes hinausgehen. Dabei ist es ein Widerspruch in sich, daß ein Spezialist, der ja in der Trennung von anderen Spezialgebieten daheim ist, die Ganzheit allen Seins erkennen soll, oder daß der rationale Verstand allein die Ganzheit kosmischer Realität zu beschreiben vermag.

Allerdings ist es ebenso unwahrscheinlich, daß der universell interessierte, mit Details nicht belastete einfache Mensch zu einer solchen ganzheitlichen Anschauung kommt, die über subjektive und religiöse Überzeugungen hinaus noch den messbaren Anforderungen einer solchen Theorie des Ganzen zu entsprechen vermag. 

Die Erleuchtung der Mystiker scheint dieser Aufgabe ebenfalls nicht gewachsen zu sein, denn noch hat keiner die großen Fragen der Kosmologie einer Antwort näher gebracht. Die Religionen deuten nur vage an, daß die Frage selbst überwunden werden muß, oder sie kleiden die Antworten in vage oder dogmatische Gewänder, die wieder nicht vermitteln zwischen der Kluft des Rationalen und des Intuitiven.

Die hier vorgelegte Arbeit nimmt sich die alten Fragen des Menschen über sich und das Universum auf eine völlig neue Weise vor, die sich einerseits nicht scheut, wirkliche Antworten zu geben und andererseits weder dem mystischen Dogmatismus verfällt, noch die rationale Naturwissenschaft zur Religion erhebt.

Auch wenn hier die Sprache der messbaren, nachprüfbaren Physik gesprochen wird, ist doch die Grundlage der Erkenntnis nicht das Denken, die Spekulation, oder eine der bekannten Formen geistiger Projektion, die in ihrer Ängstlichkeit den Mut nicht aufbringt, aus der Erfahrung des Ganzen, des Subjektiven und des Objektiven, des Intuitiven und des Rationalen zu sprechen.

Grundlage dieser Arbeit ist die Überwindung von Paradox und der Philosophie des entweder/oder, die Verbindung der Gegenteile zur Einheit.

Die alten, fast vergessenen Fragen nach dem Woher und Wohin des Universums und der Existenz des Menschen in diesem Universum können so erstmals schlüssig, widerspruchsfrei und in einem fundamental neuen Verständnis eines sowohl-als-auch beantwortet werden, wobei sich das Paradox von Gegensätzen nicht als Ende, sondern als Schlüssel zur Frage der Ganzheit und der Lösung der größten Rätsel des Universums herausstellt.


​Die Verbindung zwischen Himmel und Erde
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Seit jeher hat der Mensch sich gefragt woher er kommt und wohin er geht, welche Verbindung er hat mit dem Universum, und mit den Göttern.

Wie wurde das Universum erschaffen und zu welchem Zweck? Was ist die mystische und was ist die physische Wahrheit hinter dem Schleier der Perspektiven - die Wahrheit, die alles erklärt? 

Diese alten Fragen sind es, die uns mit der Menschheit aller Zeit verbinden und die kristallklar auch am Horizont unserer modernen Wissenschaften und der heutigen spirituellen Suche stehen.

Verhält es sich aber wirklich so, daß die Teile des großen Puzzles nicht genügend bekannt oder gefunden sind, oder liegt unsere Unfähigkeit, das ganze Bild zu sehen vielmehr in der Schwierigkeit, die Verbindungen der Teile miteinander zu erkennen? 

In ihrer isolierten Betrachtung und Nominatur kennen wir genügend Teile oder Informationen, um das Puzzle vollständig vor uns auszulegen, aber wie alles zusammenpasst und sich verbindet, sehen wir nur in Träumen, Visionen, in der Musik und Malerei, nicht aber bewusst, klar und als Ganzes.

Wenn uns der Versuch gelingen soll, eine einheitliche, widerspruchsfreie Beantwortung der existenziellen Fragen einschließlich der letzten Fragen der Physik und der Kosmogonie zu unterfangen, bedarf es einer Reihe von Schritten, denen sich der Beobachter von Realität unterziehen muß, um die Wahrheit finden zu können.






Der Mensch ist durch tausend Fäden mit dem Universum verbunden! Die Mechanik allen Verstehens, ob wissenschaftlich oder spirituell, besteht im Herstellen der Verbindung zwischen einzelnen Teilen oder Informationen die vorliegen! Anstatt zu spekulieren geht es darum, die Teile richtig miteinander zu verbinden, bzw. die bereits vorhandene Verbindung zu erkennen.

Die erste Voraussetzung ist der Wille des Beobachters sich selbst zu verbinden, also seine Objektivität(Trennung) zu überwinden.

Auch ein ,Sinn’ des Lebens kann nur über die tiefe Verbindung mit dem ‘Anderen’ verstanden werden. Er besteht, praktisch gesehen, in den Verbindungen, die mit anderen Menschen und Teilen der Welt vorhanden sind und bewusst werden. Erst dann, wenn man sich mit einem Menschen völlig verbunden fühlt, ihn nicht vermeidet, sich von ihm nicht abgrenzt—erst dann kann man ihn verstehen lernen. 

Bei genauer Betrachtung verhält sich auch die Welt der Physik nach diesem Grundsatz, denn wie man auch substanziell die Elektronen- und Planetenbahnen um Atomkern und Sonne qualifizieren mag, es ist doch immer die subtile Verbindung dieser Objekte zueinander, ihre funktionale Beziehung, die das Ganze bedingt und die Funktion des ganzen Systems ausmacht. Der Abstand der Erde von der Sonne, die Drehgeschwindigkeiten und Umlaufszyklen – das sind alles nur Maßstäbe eines Netzes von Beziehungen. 

Menschen wie Planeten haben anziehende und fliehende Kräfte, eine sich einpendelnde Raumdistanz, sind voneinander abgegrenzt, und haben doch subtile Verbindungen miteinander, welche die Essenz ihres Wesens definieren.

In der Biologie geht alles um Verbindung, schon um die Fortpflanzung lebender Formen zu gewährleisten.

In der Chemie ist die Verbindung alleiniger Gegenstand aller Betrachtung, worin auch ihr großer Erfolg besteht.

dasselbe Phänomen finden wir in der Musik, in der Kunst allgemein und wo immer man hinsieht oder herkommt.

In der Psychologie und Psychiatrie ist es das Herstellen der Verbindungen zwischen Vergangenheit und Gegenwart, ( frühes Trauma ), zwischen Ich und Du ( Egoismus, Trennungsängste ), zwischen Innen und außen (Autismus, Extrovertiertheit ), zwischen Gefühl und Verstand ( Emotionalismus, Kopflastigkeit ), zwischen Wirklichkeit und Wahrnehmung, usw.






Die Methode der Verbindung ist notwendige Grundlage auch für eine einheitliche Theorie der Physik die ja die Aufspaltung abgegrenzter Perspektiven überwinden muß, und allgemeine Gesetze so zu formulieren hat, daß sie für alle Bereiche naturwissenschaftlicher Untersuchung gleichermaßen gelten.

Um das große Puzzle legen zu können, muß das Gemeinsame aller Blickwinkel gesehen werden, die Essenz der speziellen Gesetze der getrennten Disziplinen.

Die große Wahrheit ist nun aber nicht eine ohne weiteres übertragbare Wahrheit, sondern sie muß vom Beobachter als Weg und Methode angewendet werden. Der Beobachter muß sich selbst verbinden mit den Objekten seiner Betrachtung, also mit der Welt, mit Menschen, mit Realität, muß alle Trennung überwinden, muß radikal subjektiv werden, um sehen zu können was ist, und nicht nur, was sein abgetrennter Blickwinkel projiziert. Nur durch die bewusste Erfahrung seiner Verbundenheit mit den Dingen hört der Beobachter auf, Widerstand gegen Realität zu leisten und der Dualität von Subjekt und Objekt zum Opfer zu fallen. 

Nur durch seine Verbindungen lernt der Mensch schließlich das Lieben und gewinnt Zugang zum Unbekannten.

Eine der wichtigsten Verbindungen, die der Mensch auf der Suche nach Bewusstsein herzustellen vermag, ist diejenige zwischen Traum und Wachbewusstsein! Das Unterbewusstsein enthält nicht nur die Urgestalt allen seelischen Leidens, die durch Erinnern bewusst wird und sich auflöst, sondern es ist auf Grund seiner kollektiven Natur unsere größte Informationsquelle überhaupt. 

Das Herstellen der Verbindung zwischen diesen zwei anscheinend exklusiven Realitäten bewirkt mit der Zeit auch das Bewusstwerden des Träumers während des Traumes und er wird sich zunehmend darüber klar, daß alles inklusiver Teil einer einzigen verwobenen Realität ist, sobald man eben die Verbindung herstellt.

In diesem Bewusstsein beginnt dann auch das Hellsehen und viele andere sogenannte ,paranormale’ Verbindungen werden spürbar!

Telepathie setzt eben eine tiefe geistig-emotionale Sympathie, also eine Seelenverbindung mit dem anderen Menschen voraus.

Wo der ,Andere’ als inklusiv fühlbar wird, hört der ,Andere’ auf zu sein und wird zum Teil der Selbsterfahrung.

Die Verbindung zwischen Vergangenheit und Zukunft, sowie das daraus resultierende zeitlose Sehen , geschehen im Moment der Gegenwart und auch diese Verbindung ist ein Schritt, den der Beobachter inklusiver Wahrheit in sich zu vollziehen hat. Wahres Lernen aus der Vergangenheit führt zu einem ,Erinnern’ der Zukunft und schließlich zur Verschmelzung linearer Zeit im Moment. Sobald die Zeit ein Einziges wird, verschmelzen auch Körper, Geist und Herz zu gleichzeitigem Erleben der Einen ungeteilten Realität.

Ein wesentliches Kriterium der Wahrheit ist ihre Einfachheit!

Mehr noch als die kleinen Wahrheiten des Lebens verstecken sich die großen Wahrheiten mit Vorliebe hinter dem Offensichtlichsten. Nur sieht man das mit den Augen der Trennung nicht, was nur für den verbundenen Beobachter außerhalb des Zeitgefängnisses sichtbar ist...

Alle Magie der Vorzeit, wie der Hochkulturen Mesopotamiens oder Mexikos, lag in solchem Wissen um die Verbindungen des Menschen mit der äußeren Welt - der Alchemie - und dieses Wissen um die Ganzheit war zu aller Zeit das ganze große Geheimnis. Hier liegt die Essenz aller Erkenntnis!

Wenn es also darum geht, jenseits begrenzter Theorien eine klare Vision unserer Rolle in diesem Universum zu erschauen, müssen wir uns mit der Natur verbinden und in uns selbst die Ganzheit allen Seins finden. Die erste grundlegende Verbindung ist die des Geistes mit der Materie oder dem Körper - sowohl im Schöpfungsakt als auch beim Denken.

Geistiges Erkennen und Intelligenz bestehen essentiell in der Fähigkeit Verbindungen zu, und zwischen, Informationen herzustellen, sowohl qualitativ als auch schalttechnisch im Gehirn. All unsere großen Errungenschaften wie Computer, Telefon und Raumfahrt sind Verbindungen die der Geist erschuf, um Informationen, Menschen und Planeten miteinander immer mehr zu verbinden. Die Technik hat allerdings den Nachteil, daß sie allein vom Geist getragen ist und damit zu Abtrennungen führt. So trennt jede Minute vor dem Computer vom Umgang mit lebendigen Menschen, das Telefon trennt Stimme von Sicht und Körpergefühl, während die Raumfahrt den Menschen von seiner Reise nach innen ablenken kann.

Wahres Erkennen schließt auch ein geistiges sich verbinden ein, doch meistens ist der Geist die Ursache aller Trennung und daher die immanente Schwierigkeit, die Dinge wieder zusammenzufügen. Der Verstand ist als Weg oder Methode fragwürdig und sollte sich auf die Beobachterrolle beschränken, bis er gelernt hat, sich verbindend zu benehmen, anstatt trennend.

Über die Sinne ist der Geist mit der äußeren Welt zwar verbunden, doch auch die Sinne sind zunächst sehr trügerisch, weil sie blind den Projektionen des trennenden Geistes folgen.

Abgesehen von den Möglichkeiten des Denkens stellt aber die Natur selbst Verbindungen vor, die man als die Schlüssel zur Ganzheit bezeichnen kann. Diese Schlüssel sind die Nahrungsaufnahme und -ausscheidung, das Atmen, der Sex und die Liebe. Hauptsächlicher Gegenstand der esoterischen Lehren der Welt, sind diese Möglichkeiten der Verbindung aber durch kulturelle Vorlieben und Abneigungen so gefärbt, daß der einfache Zusammenhang verloren geht. So konzentriert man sich heute einseitig auf die Ernährung, weit weniger aber auf die Ausscheidung, die das andere Ende der gleichen Sache darstellt. Die Atemtechniken des tibetischen Yoga sind uns recht vollständig überliefert, aber ansonsten sind die Techniken der Kulturen vergessen oder an tote Rituale verloren.

Einige Verbindungen von noch höherer Bedeutung für den zur Ganzheit wachsenden Menschen wurden lange geheim gehalten, kulturell unterdrückt und allmählich vergessen.

Um diese Verbindungen wiederzufinden muß man sich nur die Trennung genau ansehen und feststellen, daß die Begriffswelt des Menschen sowie auch seine körperliche Existenz in ein Innen und ein außen zerfällt!

Auf physischer Ebene definiert das Gefäß des Körpers die Trennung zwischen dem Innen und außen und schafft damit das Ego und den Anderen, das Ich und das Du, das entweder/oder. Daher ist auch unser psychologischer Aufbau im Konflikt der Trennung. Deswegen gibt es die Persönlichkeitsspaltung, die Introvertiertheit und die Extrovertiertheit, und daher kommen auch alle Fragen des getrennten Menschen, die wissenschaftlichen und die spirituellen.

Das Innen/außen definiert alle Aspekte unserer Verbindungen mit der Welt, und wäre die Trennung absolut, gäbe es keine Welt, nur Einsamkeit. In Wahrheit aber ist das Innen mit dem außen in ständigem Austausch begriffen, wie durch Atmen, Essen, Sex und Ausscheidung, wobei Substanzen von Innen nach außen und umgekehrt gelangen. Dadurch gibt es Einheit, Liebe, Leben und nur darum können wir die Frage stellen: was ist das Universum? Oder - welchen Sinn hat der Mensch in diesem Universum?

Wir wissen alle, was es für Folgen hat, wenn der Fluss dieser Austausche einmal gehemmt ist. Bei der Nahrungsaufnahme, der Ausscheidung, beim Atmen, beim Sex oder dem Wasseraustausch!

Auf seelischer Ebene erleben wir Egoprobleme wie Persönlichkeitsspaltung, Selbstwichtigkeit, Zusammenbruch des Selbstwertgefühls. Stauungen des Fließens nach außen hindern uns am Geben und Stauungen beim Fluss nach innen hindern uns am Empfangen.

Man ist entweder in seiner inneren Welt gefangen oder in der äußeren Welt, meistens beides, wenn unsere magischen Verbindungen blockiert oder unentwickelt sind.

Das Ziel spiritueller Ganzheit, wissenschaftlicher Methode und aller Heilkunst ist immer das Gleiche - Herstellen und Entwickeln des Austausches zwischen Innen und außen!

Wie ist nun dieser Austausch von der Natur vorgesehen, auf einfachste Weise betrachtet?

Der innere Mensch ist mit der äußeren Welt verbunden über die Elemente: Luft - durch das Atmen (Nase, Haut), das DenkenFeuer - durch die Nahrung, Sex, Licht (Auge, Zunge, Penis, Vagina).

Wasser- durch Trinken, urinieren, Sex, transpirieren, Geburt (Mund)

Erde - durch Nahrung, Ausscheidung, Fäulnis und Sex (Mund, Vagina, Penis)

feinstoffliche Energie - durch Sex, Liebe, Klang, Sprache, Licht, Atem, Duft, Berühren (Haut, Sinnesorgane, Liebesorgane)

Die Wege, die die innere Natur des Menschen mit der äußeren, großen Natur verbinden, geschehen, wie man sieht, im Austausch der 5 Elemente.

Werden die aufgezählten Verbindungen vom subjektiven Beobachter selbst erkannt und hergestellt, führt das zu Einheit und damit zu Einsicht. 

So ging es jenen alten Chinesen, die vor 5000 Jahren von der Vermischung der 5 Elemente ein großes Aufsehen machten, wobei dort die Luft unter das Metall eingeordnet und für die feinstoffliche Lebensenergie das Holz genannt wird. Das Holz steht für die Pflanze und dann das Leben, das in ihm wohnt, die Lebenskraft an sich.

Die Pointe ist nun, daß alle genannten elementaren Verbindungen auch miteinander verbunden werden können und so kombiniert einander katalysieren, was den alchemischen Prozess bewirkt. Beispielsweise brennt das Feuer der Verdauung die Nahrung besser, wenn bewusst und entspannt, also tiefer geatmet wird. Kombiniert man beides, wird man stärker und vermeidet Verdauungsstörungen, um nur auf das Vordergründigste zu weisen. 

Die erwähnte vergessene Kombination besteht jedoch aus den beiden Hauptverbindungen zwischen dem Menschen und seiner Ganzheit!

Die eine große Verbindung ist die zwischen den Körpern und Seelen von Mann und Frau - Sex! 

Sex ist der stärkste Weg für den Menschen, die Ganzheit zu finden. Man braucht dies nicht zu belegen, da es auf seiner oberflächlichsten Stufe schon jedermann ersichtlich ist. Schließlich ist die ganze moderne Psychologie auf Freudscher Sexualität aufgebaut, die Biologie ist durch und durch sexuell und ebenso der subjektive Beobachter.

Es gibt nichts Offensichtlicheres als das Potential der sexuellen Energie für die Motive menschlichen Strebens. Aber von religiösen Dingen hält man den Sex heute fern, weil es entweder dem selbst erfahrenen Sex oder den Religionen - an Heiligkeit fehlt. Dabei ist Sex der Weg zur Liebe, wenn man der Natur glauben darf. Sex ist der Weg zu neuem Leben, der Erzeugung eines neuen Menschen in dieser Welt! Bedarf es weiterer Gründe, den Sex als bedeutendsten Faktor zu bezeichnen, der uns als universelle Realität vor die Augen gestellt ist?

Sicher gibt es im Westen informierte Leute, die schon einmal von Tantra Yoga gehört haben oder durch eigene Experimente mit dem Sex auf höhere Stufen der Liebe und Gesundheit gelangten.

Man darf sich aber von der zweifellos begierigen Zuwendung zum Sex im Konsumzeitalter nicht darüber hinwegtäuschen lassen, daß der Sex als gezielte Methode der Ganzwerdung und Höherentwicklung nicht benutzt wird.

Wir kennen nur den konsumierten Sex, der sich selbst erschöpft und wobei die erzeugte Energie am Ende verschüttet wird.

In alten Zeiten aber wurde die Lust nicht nur genital genossen, sondern gespeichert, höher geführt und in geistige Erkenntnis umgewandelt. 

Sex als Vermischung der Energien zweier Menschen ist der Weg zur Einheit, zur Liebe, zum Leben und damit doch auch zur wissenschaftlichen Erkenntnis, die davon nicht trennbar ist.

Viele Menschen führen die sexuelle Energie nicht einmal hoch bis zum Herzen, weil die Liebe nicht Ziel noch Methode ist. Die Reizung im untersten Energiezentrum ist aber stärker als je vorher, schon aufgrund des Konsums von Bild, Film und materialistischen Liberalismus. Die Liebe aber ist nicht stärker geworden durch das Konsumieren! Dadurch entsteht eine funktionale Abtrennung zwischen Perineum und Solarplexus, als auch im menschlichen Energiefluss. Wird der Sex nur genital erlebt und mit dem Energieverlust beendet, wird obendrein die Lebenskraft dadurch erschöpft und ein nährender Austausch findet nicht wirklich statt. Prostatakrebs- und Gebärmutterhals Statistiken weisen auf diese Disharmonie deutlich hin.

Bei Aids passiert dabei folgendes: In den Genitalien wird die sexuelle Energie in großen Mengen erzeugt, staut sich aber auf ihrem Weg nach oben, wo der Kanal der Wirbelsäule zu eng wird, um sie durchzulassen. Dies geschieht dort, wo ein Energiezentrum nicht aktiviert genug ist.

So fließt die Sexualenergie oft hoch bis zum Herzen, das aber weniger geöffnet ist als die unteren Zentren. Der resultierende Stau drückt auf die Thymusdrüse, die zum Herzzentrum gehört.

Die Thymusdrüse degeneriert daher inzwischen beim modernen Menschen ab der Pubertät, was der Medizin allerdings kein Grund zur Besorgnis ist, obwohl Erwachsene, z.B. in Papua Neu Guinea, eine voll intakte Thymusdrüse besitzen!

Die chinesische Medizin allerdings sieht die Thymusdrüse als das Kontrollorgan des Immunsystems, weshalb die Techniken des Chi Kung eine Stärkung dieser wichtigen Drüse anstreben.

Das Immunsystem leidet im Prinzip dadurch, daß der Energiefluss zwischen oben/unten und innen/außen nicht mehr ausreicht. 

Der Austausch zwischen innen und außen ist nämlich überhaupt die Ursache für die Existenz eines Immunsystems, während der Fluss der körpereigenen Energie nach oben der Weg des Körpers ist, sich zu regenerieren, zu wachsen. Nun kann das Immunsystem mit Viren (und Bienenstichen etc.), die seit Jahrtausende existieren, nicht mehr koexistieren und bricht immer weiter zusammen. Die Ursache ist natürlich nicht der Virus, den man so begeistert jagt, sondern unsere mangelnde Harmonie mit dem außen!

Indem die Mücke uns sticht und die Brennnessel brennt, wächst unsere Immunkraft. Hält man sich beide vom Leib, wird diese Kraft schwächer - wie ein ungeübter Muskel. Aids ist symptomatisch für ein Ungleichgewicht zwischen Sex und Liebe und somit für den reduzierten Austausch zwischen innen und außen. Bei Homosexuellen fällt der Austausch der polaren Energien Yin/Yang ja weitgehend weg, auch wenn wirklich geliebt wird, weshalb der Niedergang der Thymusdrüse dort leicht zuerst beginnt.

Wenn man den Sex nicht wie üblich asketisch ,überwinden’ will (oder konsumiert), sondern diese unsere stärkste Energie ehrt und spirituell nutzt, wird er nicht nur unsere körperliche Gesundheit aufbauen, sondern er wird zum mächtigsten Mittel der Erkenntnis, geistig und spirituell.

Vor vielen tausend Jahren wurde die Sexualenergie in China als die Urquelle aller Energie erkannt, die unmittelbar in Lebensenergie umgewandelt werden konnte.
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